
Buchbesprechungen

ULIUS PFLUG: Correspondance recueillie et (ung für Pfilug haben. In 16 'Tateln un
editee VEC introduction Pa Pol- TrTavuren 1m 'lext wird ıne IL Reihe der
let. 10-1539 Leiden: Brull 1969 Y Korrespondenzpartner un der rte nach ze1it-

593 Sa Abb., 16 'laf. genössischen Bildern VOI NseTre ugen gestellt.
Leider siınd die Abbildungen auf Seıite ZzU

Obwohl Julius Pflug, Humanıist, Rat Georg kleın, daß nıchts Wesentliches erkennen ist.
des Bärtigen, gewählter un! nach dem Schmal- Es 1St Prinzıp der Ausgabe, alle vorkom-

menden Personen mıt einem Lebenslauf inkaldischen Krieg auch regjierender Bischof
Naumburg, wesentlichen Punkten der Kır- Stichworten vorzustellen. Dazu un der
chengeschichte der Reformationszeıit erscheint großen ahl erklärender Fußnoten 1st dıe 15
un bestimmend Augsburger Interım A1L- teratur 1n reichem Maße herangezogen WOTI-

beitet, 1st kaum monographisch behandelt den ährend dabe1 sehr viel Entlegenes 71-
worden. Es g1ibt seit über hundert Jahren keine tiert wird, bleibt die einzıge 1n den etzten
Biographie Pflugs 50 stellte man 1n der letz- Jahren erschienene Pflugmonographie VOIl

ten eıt das Urteil über ıhn Z.U) Teil zurück, Wolfgang Oftele unerwähnt, vielleicht weıl
hıs seine Schriften in einer kritischen Ausgabe iıhr Schwergewicht auf den letzten Jahren VvVomn

erreichbar waren. kın großer 'leıl von ıhnen Pflug lıegt.
i1st noch ungedruckt. Dem Lebenslauf folgend ist der and 1n

Von der schon 1964 ZU 400 'Iodestag — fünf Abschnitte gegliedert. Dıie Jahre der
dergekündıgten Ausgabe Korrespondenz Ausbildung (1510-1529), g Eiıntritt 1n dıe PO-

Pflugs ist NU:  ; der and erschienen. Er lıtische Wirksamkeit (1530-1532), Im Kiel-
W asseI des TAaSmMUS (1533-1534); Pflug undfaßt die Jahre VO:  - I510 (ın diesem Jahr be-

ginnt der Elfjährige sein Studium in Leipzig) Schönberg (1535-1537); Pflug Dechant VO:  }

bis 1539 (dem 'Todesjahr Georg des Bärtigen). Meißen, die Dämmerung des Hochstiftes (1 SE P da
Zwel Bände sollen noch folgen. Der zweıte Aprıl 1539). Da gut we1 Drittel der abge-
and der Gesamtausgabe wird die Schriften druckten Briefe 1n die eıit nach 1529 DCc-
AUS der eıit der Religionsgespräche un! ZUTLTC hören, bietet sich diese Teilung Den Ab-
Wahl ZU Bischof VO'  3 Naumburg neben Ca schnıtten sind jeweıls biographische Bemerkun-
deren enthalten. Er reicht bıs 1547 Der drıtte 200 vorangestellt. Inhaltlich gehen S1€e leider

nıcht weıt über une reine Schilderung der Er-Band umfaßt die Zeıt, 1n der Pflug als Bı-
chof 1n Zeıtz residierte bis seinem 'Iode e1gN1sSe, soweıt s1e Pflug

hınaus. ersönlıch betreften,
1564

Für diese breit angelegte Ausgabe sind alle Pollet sieht Pflug als Katholiken humanıstı-
erreichbaren Briefe aAUuSs den Archiven Europas scher Bildung. Seine Berührung mıt der Re-

formatıon stellt soweıit zurück, daß denzusammengeftragen worden. Die Hauptmasse
der Schriften stammı<t aber 4aus dem Stiftsarchıv bekannten Brief, den Mosellanus über die Leıip-
1n Zeitz und dem Staatsarchiv in Dresden. Uhr zıger Disputation Pflug schrieb, 1Ur 1n ce1-
SCI Band umfaßt 133 Nummern un! noch M NeIN unwesentlichen dritten 'Teıl abdruckt, alles
Dokumente 1mMm Anhang, die indıirekt Bedeu- Wichtige ber 1Ur 1in sehr kurzem Regest WwI1e-
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derg1bt. Mosellanus, der darın DOS1t1V über NCIMN Fürsten ın Briefwechsel gestanden hat
Luther urteıilt, ist ber der wichtigste Lehrer Das Hauptverdienst des vorliegenden Wer-
des jungen Pflug. Er führte diesen Z.U; Hu- kes liegt in der Sammlung des großen Ma-
manısmus. Diese Zurückhaltung In der Dar- terials, das die Beurteilung Pflugs für den
stellung der evangelischen Umwelt mag ihren vorliegenden Zeitraum auftf ine solıde Grund-
Grund darın haben, Pflug auch heute noch lage stellt. Besonders für die Aufenthalte in
in der katholischen Theologie den Vor- talıen VO:  - 1524 bıs 1529, über die bisher
wurt verteidigt wiırd, der Lehre UNZUVCI- wen1g gesagt werden konnte, ist das be-
lässig se1in. In den Briefen Pflugs ist Luther grüßen. Mag I1  - auch bedauern, daß das
selbst, soweılt ıch sehen kann, nıcht erwähnt. Werk durch se1in Erscheinen in Frankreich 1n
Eine scharfe Äußerung über Luther findet sich der deutschen un: noch mehr in der sächsischen
dagegen in ınem Brief Sadolets Pflug un Landesgeschichte nıcht dıe Wırkung haben
Chochläus, der Chochläus’ Schrift die wiırd, die verdient, ist doch erfreulich,
Schmalkaldischen Artikel gelesen hatte. » Deın wıe ıne Gestalt der deutschen Reformations-
Buch die wahnsıinnigen Redereien L geschichte samt der dazugehörenden Literatur
thers habe ich mıiıt größter Begierde gelesen „ dem französischen Raum erschlossen wird.
Ort heißt weiıter: »Quamobrem miror iıllum Fraglıch erscheint M1r 1in diesem Zusammen-
hominem ımpurissımum, ita ferreum ad hang die Behandlung der Ortsnamen Uun! 'Lıtel
contentionum studia afferre, DU qu!' Während bekannte rte französischer
vıtae qu! impietatis SUu42€ ponıteat. Sed iıllum Schreibung wiedergegeben sind, ist das bei
ulciscetur improbitas SU:  P Be1i Pollet kommt kleineren Orten nicht möglich. Ebenso sind
Luther fast I1ULI in den Fußnoten VOL. Mır iSt "Litel wIıe Herzog, Kurfürst, Dechant . d. über-
fraglich, ob Luther ine völlig untergeord- SECTZT, während Amtmann, Hauptmann, aiI-
nefe Raolle 1mM Leben Pflugs spıelte, wWenn WIr  a BIAaVEM deutsch gebraucht werden. Da dıe ber-
mit dıesem and auch noch VOL dem Streit setzungen wohl nıcht immer der Bedeutung 1in
Naumburg stehen. der eıt Pflugs entsprechen können, ware

Die Namen der Absender und Empfänger wohl besser, 'Titel 1n der Originalsprache
der Briefe zeıgen, daß die Humanisten 1n einer lassen und der Eıinheitlichkeit wiıllen dıe
eigenen Welt über die Gegensätze des Glau- Ortsnamen alle deutsch gebrauchen.
bens hinweg verbunden 408 So findet sıch Es ist csehr wünschen, daß diesem Bande
ıne Lobrede un iıne Wıdmung Melan- bald der zweıte folgte, denn in dessen e1it-
chthons Pflug (Nr. 28 un 33) Dıiıe Bezıie- aum hat Pflug durch seine Arbeıit für das
hungen zwıschen beiden brachen TSLE mit dem Augsburger Interım mit die Weichen der Ent-
S5treit Naumburg ab Es finden sıch ber wicklung in der Theologie für das nächste
keine Briefe, die mıiıt Evangelischen gewechselt Jahrhundert gestellt. Das nteriım ist  - der Stein
worden sınd, die nıcht der Republik der Hu- des Anstoßes geworden, dem sıch Philıppi-

sten un Flazıaner und durch den s1emanısten angehören. Vielleicht collte man die
Vermittlungstheologen des 16 Jahrhunderts getrennt Dlieben, auch als die Geschichte schon
mehr VO:  - ihrer Zugehörigkeit ZU umanıs- völlıg andere Verhältnisse bot. FKür diese Ent-
111US er sehen und nıcht sehr von den wicklung sind NeuUe Aufschlüsse aus Pflugs
Lehrfragen her verurteılen. Daß Pflug als Ge- Briefwechsel erwarten.
lehrter gehandelt hat, wırd auch daran sıchtbar,
daß außer mMit Georg dem Bärtigen mi1t lzei- Seitertshain Johannes Herrmann
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